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Mehrere Sammelbände lassen erkennen, daß die Handschriftenforschung in 
eine zentrale oder wenigstens zentralere Position gerückt ist. Speziell nur der 
Handschriftenforschung widmet sich ein niederländischer Band von 200858. 
Er ist gegenüber den bisher angezeigten Sammelbänden fast ausschließlich 
inhaltlich ausgerichtet und bekam durch den Tod von Jos M. M. Hermans 
am 27.7.2007 den Charakter einer Gedenkschrift59. Der Band versammelt 
19 Forschungsbeiträge unter den Rubriken „Books and Teaching“ (S. 1-102) 
zum Thema Bildungsgeschichte und zur frühneuzeitlichen Handschriften-
verzeichnung, gefolgt von einem kunstgeschichtlichen Abschnitt unter der 
Überschrift „Late Medieval Netherlandish and Northern French Manuscript 
Illumination“ (S. 103-238), sowie schließlich den „Current Research and New 
Tools in Bookhistorical Studies“ (S. 239-340), die etwa eine Datenbank über 
erzählende Geschichtsquellen der nördlichen Niederlande und ähnliche Pro-
jekte vorstellen60.  

(a) Provenienzforschung

In besonders auffälliger Weise hat sich die Erforschung von Psalterien der 
Provenienzforschung zugewandt – was nicht immer zu haltbaren Ergebnissen 
führte. Jürgen Wolf hat, allerdings mit dem Fokus auf den deutschsprachigen 
Psalterien, die Bedeutung dieser Handschriftenform für die Buchkultur neu-
erlich zusammengefaßt61 und dabei auch den direkten, personengebundenen 
Zusammenhang zwischen Auftraggeber und Buchgestaltung verdeutlicht. 

Die Umsetzung dieser theoretisch sofort eingängigen Erklärung für die Be-
deutung der konkreten Erforschung der Provenienzen ist jedoch im Einzelfall 
mit hohen Hürden versehen. Sie wird zum einen durch spekulative Prove
nienzzuweisungen behindert, deren Aussagekraft viel zu hoch angesetzt wird62 
und daher auch überzogene Schlüsse aus nachgewiesenen Provenienzen zur 
Folge haben. So versucht Katharina Mertens Fleury in ihrer Dissertation aus 
Fribourg, Psalterien als Quelle zum Geistesleben am thüringischen Fürstenhof 
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